
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 59 (1986)

Heft: 9

Artikel: Contraves mit erfreulichen Zukunftsperspektiven

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-519190

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-519190
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Contraves mit erfreulichen Zukunftsperspektiven

for 50 Ta/ire« wurde das zur Oer/ZAon-fiiV/ir/e-Gru/i/ie ge/io'reude Unrerue/imeu Co«trave,y /'« Zür/'cA

gegründet. DerF/rznenname (7ar. contra avev gegen dze Ko'ge/J ürtngt den rfoma/s dew f/nterne/tznen
zugrunde ge/egte ZwecA zum Zu5druc/c D/'e wmen.sc/ta/t//c/ie Forsc/tung und tec/tn/.sc/ie £ntw/'e/c/ung
au/ c/fm Ge/>/et der art///er/.s//.yc/ien F/uga/twe/tr. //eute /st Contraves /n den ßere/c/ten IFe/irtec/tn/A,
/ndustr/e und Faun/a/irt verändert und erz/e/t e/nen Ja/zz«aaziaZz von //Zier / A/////arde FranAen azz'Z

rund 5 500 A//tar/>e/tern; dazn/t ge/io'rt CoaZz-avp^, d/e z'a d/esen 7agea z/tr 50-ja/z/7ge.y Feste/ien/ezert, za
den bez/eaZeaz/j-Zea /aa'a^ZnVaaZe/'ae/zazea unseres Landes.

Der Name Contraves ist international vor allem
mit Spitzenprodukten aus dem Wehrbereich
verknüpft; hier reicht das Spektrum von land-
und schiffsgestützten Waffensystemen bis zu
elektronischen und elektro-optischen Spezialge-
räten unterschiedlichster Art. Bekannt wurde
Contraves mit den Feuerleitanlagen Skyguard
und Fieldguard und mit dem Punkteverteidi-
gungssystem Seaguard. Weitere Produkte sind
verschiedene Radartypen, Flabpanzer und ein
prozessorgesteuertes Laser-Kanonenzielgerät.

Schon der Firmenname (lat. contra aves gegen
Vögel) bringt zum Ausdruck, wo der Schwer-
punkt des Bereichs Wehrtechnik liegt: bei der
Luftverteidigung mit terrestrischen Mitteln.
Das Feuer/e/tsystezu Skyguard verkörpert den
neuesten Stand der Technik im Suchen, Erfas-
sen und Bekämpfen von Luftzielen. Namentlich
in Verbindung mit dem 35-mm-Zwillingsge-
schütz von Oerlikon-Bührle und/oder einem
Flugkörperwerfer AIM-7 Sparrow oder Aspide)
stellt das Skyguard ein wirksames terrestrisches
Waffensystem zur Abwehr von Flugzeugen in
einem Bereich von wenigen hundert Metern bis
etwa 12 km Radius vom Standort dar. Die Wirk-
samkeit bei der Bekämpfung von Tieffliegern ist
umso wichtiger, als die modernen Erdkampf-
flugzeuge ihre Ziele heute fast ausschliesslich
im extremen Tiefflug angreifen.

Was für Punktziele an Land gilt, lässt sich sinn-
gemäss auf Schiffe übertragen. Der Falkland-
Konflikt von 1982 hat verdeutlicht, welches
Unheil ein einziger Seezielflugkörper anrichten
kann, wenn ein Schiff nicht wirksam genug
geschützt ist. Diese Aufgabe erfüllt das FunAt-
verte/d/gungssys/ezn Seaguard, das im Prinzip ein
Suchradar, ein Zielfolgeradar, eine 25-mm-Vier-
lingskanone von Oerlikon-Bührle und die
veschiedenen' Anzeige-, Steuer- und Komman-
doanlagen im Innern des Schiffes umfasst. Flug-

körper, die gegen Kriegsschiffe eingesetzt wer-
den, fliegen knapp über den Wellenkronen mit
hoher Unterschallgeschwindigkeit (und in
absehbarer Zukunft wohl auch schneller als der
Schall); sie lassen daher dem Radar - auch dem
besten - nur wenig Zeit zur Erfassung und
Übergabe an das Zielfolgesystem und zum Waf-
feneinsatz. Dieser Vorgang spielt sich in weni-
gen Sekunden ab. Jeder menschliche Eingriff
wäre zu langsam. Seaguard reagiert automatisch
ohne Zeitverzug. Versuche haben gezeigt, dass

dieses System alle bekannten und auch die
zukünftigen Überschallflugkörper zuverlässig
auf ausreichende Distanz bekämpfen kann,
auch wenn mehrere Flugkörper gleichzeitig
angreifen. Die ersten Seaguard-Einheiten wer-
den gegenwärtig der Marine eines NATO-Lan-
des ausgeliefert.

Fieldguard ist eine moderne Feuer/e/tan/age für
die Feldartillerie; sie ist sowohl in Verbindung
mit Rohr- als auch Raketenartillerie einsetzbar.
Das System ist bei jedem Wetter, bei Tag und
Nacht einsatzfähig. Es macht die traditionellen
Methoden der Wetterbeobachtung (Windstär-
kemessung, Ermittlung von Temperatur, Luft-
druck, Luftfeuchtigkeit usw.) und das Einschies-
sen überflüssig. Ein einziger Meßschuss wird
mit dem Radar des Fieldguard gemessen, wobei
das Geschoss mittels Zeitzünder vor dem Auf-
schlag zerlegt wird. Der Systemrechner ermit-
telt den fiktiven Punkt des Aufschlages, ohne
dass der Gegner vorzeitig alarmiert wird. Alle
übrigen Schiessdaten werden in die Berechnung
automatisch einbezogen, worauf ohne Zeitver-
lust das Wirkungsschiessen mit hoher Präzision
ausgelöst werden kann. Fieldguard wird norma-
lerweise auf einem Geländefahrzeug installiert,
so dass es die gleiche Mobilität wie Selbstfahrge-
schütze hat.
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Bekannt wurde Contraves in den 70er Jahren
ausserdem durch den 35-mm-.f7a6/?a/zz<?r Ge-
pard der deutschen Bundeswehr. Sie war Haupt-
auftragnehmer für den Waffenturm des Flab-
panzers, von welchem der Bundeswehr insge-
samt 420 Stück, den niederländischen Streitkräf-
ten 120 und den belgischen 40 geliefert wurden.
Die Weiterentwicklung ATAK 35 unterscheidet
sich hauptsächlich in der weitergehenden
Anwendung der Digitaltechnik.

Zu den jüngsten Entwicklungen gehört ein
neuartiges, mit Laser ausgerüstetes A7e/«/ezrer-
/e/tgcrar für Kanonen. Es ist unter der Bezeich-
nung Gun-King bekannt und ergänzt beispiels-
weise bei den 35-mm-Flabkanonen das Feuer-

leitsystem Skyguard. Gun-King kann Richtfunk-
tionen übernehmen, wenn das Radar aus takti-
sehen Überlegungen stillgelegt ist oder wenn es

aus anderen Gründen nicht funktioniert.
Die Stärke von Contraves liegt in ihrer hochent-
wickelten S>'vrcm/ec/;«/A. Die Integration vieler
einzelner Komponenten zu einem ausgewoge-
nen und verlässlichen System stellt höchste
Ansprüche an die Ingenieurkunst und ist eine
Herausforderung an die Innovationskraft eines
Unternehmens.

Nicht zuletzt deshalb entschloss sich die Eidge-
nossenschaft, Contraves zum Generalunterneh-
mer für den Lizenzbau des Leo-

/wü 2 zu ernennen.

Das moderne Feuerleitsystem Skyguard sucht, erfasst, verfolgt und bekämpft feindliche Luftziele. Das Bild zeigt eine
Feuereinheit, bestehend aus 35 mm-Zwillingsflabkanonen, Sparrow-Raketenwerfern und dem Feuerleitsystem.
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